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ALTERSMYTHOS LXXXIV
Depression ist bei Betagten schwierig zu diagnostizieren. Es braucht
erfahrene Befrager und eine ausfuhrliche, belastende Befragung.

Wirklichkeit
Depression kann durch das fur die Patienten zuständige
Pflegepersonal anhand einer einfachen Checkliste diagnostiziert
werden.

Begründung
In der Liverpooler Geriatrieklinik wurde mit 50 hospitalisierten
Betagten mittels eines komplexen Verfahrens eine Checkliste zur
Beobachtung von depressiven betagten Patienten durch Pflegende
entwickelt.

Die Anwendung ergab in der Validierungsstudie fur die Diagnose
einer Depression eine Sensitivität von 90%, eine Spezifizität von
72%, einen negativen Prognosewert von 96% und einen positiven
Prognosewert von 69%.

Eine Depression liegt wahrscheinlich vor, wenn drei oder mehr der
folgenden Beobachtungen bei der kranken Person zutreffen:
1. Sie erscheint manchmal traurig, elend oder depressiv.
2. Sie weint oder scheint weinerlich zu sein.
3. Sie ist agitiert, unruhig oder ängstlich.
4. Sie ist lethargisch oder nur widerstrebend zu aktivieren.
5. Sie braucht viel Ermunterung, um etwas für sich zu tun.
6. Sei erscheint zurückgezogen und zeigt wenig Interesse an ihrer

Umgebung.
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